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Kulturkreis 

Mascherode 

formiert sich 
Der Kulturkreis mit einer ersten Veran-
staltung im Licht der Öffentlichkeit 

Nach einer konstituierenden Versammlung in 
kleinerem Rahmen am 4. 10. trat der Kultur­
kreis Mascherode am 22. 11. in eine breitere 
öffenlichkeit. Ungefähr 80 Mascheroder ver­
folgten gespannt einen interessanten Licht­
bildervortrag unseres Ortsheimatpflegers 
Horst Habekost über das "Neue Mascherode". 
Dann erläuterten Adolf Heuer, Wolf-Dieter 
Schuegraf und Rainer Walter die Ziele des 
Kulturkreises in drei Punkten: 
* Der Kulturkreis möchte ein möglichst 
breites Spektrum von kulturellen Veran­
staltungen gestalten. Vor allen Dingen 
sollen keine einseitigen Teilinteressen ver­
folgt werden. 
* Der Kulturkreis soll keine geschlossene 
Vereinigung sein sondern für alle Bür­
gern offen, weshalb auch kein Vereins- .. ,. 
statut mit Satzung und Vorstand 
vorgesehen ist. 

* Der Kulturkreis soll auch 
kein "Heimatverein" sein, aber 

unser Dorf soll im Mittelpunkt des 
Interesses stehen. Besonderes Augen­

merk wird daher der in 8 Jahren statt­
findenden 800-Jahrfeier gelten. Minde­

stens solange soll auch der Kulturkreis 
bestehen. 

In der anschließenden Diskussion wurde von 
einigen Bürgern der doch etwas festere Zu­
sammenschluß zu einem Verein befürwortet. 
Das ist zur Zeit aber noch nicht so vor­
dringlich. 
Wer erkannt hat, daß unserer Dorfgemein­
schaft ein Zentrum fehlt, eine Stätte der 
Begegnung, eine Gruppe, in der man verschie­
dene Hobbys und Neigungen mit Mitbürgern 
verfolgen kann, wird diesen neuen Kreis be­
grüßen. Es gibt ein geselliges Leben, das 
sich in unseren Gasthäusern, in unseren 
Vereinen, Kirchen und Nachbarschaften ab­
spielt, aber für kulturelle Inter.essen ist 
die Marktlücke erkannt worden. Vorträge, 
Konzerte, Tanz und Bildungsveranstaltungen 
hiesiger B Urger und Fachleute könnten 

unser dörfisches Leben bereichern. In­
teressierte Bürger treffen sich am 20. 

-P,, .. 2. 1985 um 20 Uhr in der Altentages­
stätte. Anfang Mai ist dann eine 

Wanderung durch und um Masche­
rode geplant. 



Es ist wirkli ch wa hr 
Mancher unserer Leser hat 
es ni c ht geg l aubt - und es 
ist auch kaum zu glauben . 
Dennoch ist es wahr: Die 
Mascheroder CDU will das 
Gebäude der Altentagesstät ­
te "verka ufen und aus dem 
Erlös einen Mehrzweckraum 
(ca. 15 mal 25 Meter) mit 
Bühne und kleiner Küche 
auf der östl i chen Seite des 
Parkplatzes vor der Sport ­
halle neu erstellen." 
Etwas Neues zu schaffen, 
mag durchaus eine gute 
Sac he sein, doch sollte 
da mi t ei ne Verbesserung der 
bestehenden Verhältnisse 
bewirkt werden. Es reic ht 
doch wohl nicht a us, die 
He izun gsanlage der Turnhal -
le für den neuen Raum mit ­
benutzen zu können! Auch 
die anderen Gründe wiegen 
den Verlust eines tradi­
t ions r eichen Gebäudes nicht 
auf. 
N ach dem d i e G es c h w i s te r 
Peters kurz nach der Jahr­
hundertwende das Haus bauen 
l ieß e n, war der große Saal 
nicht nur Mittelpunkt des 
dörflichen Vergnügens mit 
Tanz , sondern auch Kampf­
und Trainingsstätte vieler 
sportl i cher Veranstaltun­
gen . Die Zeit hat Masche ­
rode verändert. Es ist 
größer geworden. Trotzdem 
ist es in diesem alten 
Ze nt r um still geworden. Zu 
still, so meinen wir. 
Gibt es einen geeigneteren 
Platz für die Zusammenkünf­
te des gerade im Entstehen 

Der Deutsche Feuerwehrver­
band verleiht Jugendlichen 
Bewerbern nach bestandener 
Leistungsprüfung die "Lei­
stungsspange" als Anerken­
nung für ihren Einsatz, 
ih re Fertig keiten und ihre 
Bereitschaft. Im September 
konnten Carst en Behring , 
Norbert Förster, Jörg Fuhl­
roth , Jörg Je g e rlehn e r, 
Axel Sehölecke, Uwe Schwar­
zer und Frank Stuckenb erg 
diese Auszeichnu ng errin -

begriffenen Masc heroder 
Kultu r kreises? Wer am 22 . 
November dabei war, sollte 
sich doch einmal vorstel ­
len: der Ortsheimatpfleger 
berichtet G es c hic h t l ich es 
über Masc herode in e inem 
ne uen Bau aus Stahl, Beton 
und Glas. 
Auch das Nutzungskonzept 
für den ge pl anten Me hr -
zweckraum läßt auch ke i ne 
wesentliche Änderung erken ­
nen - also keine Duldung 
privater Familienfeiern. 
Warum auch? "Ich ha be mir 
früher große Feiern auch 
nicht leisten können!", 
klingt es aus dem Munde 
eines örtlichen CDU-Be­
zirksbürgerm eister~. Wer 
sich die Bewirtung durch 
die hiesige G'astronomie 
nicht leisten kann, meint 
er, soll eben nur im klei­
nen Kreise feiern. Erst mit 
hohem Einkorn men soll man 
größer feiern können . Wohl 
keine sehr christliche Ein­
stellung, oder? 

Leistungsspange 
der Deutschen Jugendfeuerwehr 

gen. Je ns und Ra lf Kl inz­
mann bekamen die Spange nur 
deshalb noch nic ht , da sie 
das erfo r derliche Alter 
noch nicht erreicht hatten 
(15 - 17 Ja hre) . Die Jugend -

Wo man s ingt .. . 

A n l ä ß l i c h d e s 1 2 5j ä h ri gen 
Bestehens des Quartettver­
e ins und des 8 Oj ä h ri gen 
Stiftungsfestes des Sch u­
bertcho r es nahmen di e Ma ­
scherode r Sänger vom MG V 
"Harmonia" an deren Fest­
konzert am 2 3. 11., im 
Braunschweiger Schützenhaus 
teil. Ei n ab wec hsel ungsrei ­
ches Programm, zusammenge­
stellt vom gemeinsamen Di ­
ri g e n te n H e i n z D e n z i n , 
fand den Beifall eines auf­
merksa me n Publ ikum s. Für 
ein en Höhepunkt sorgten die 
" Mascheroder Spatzen" mit 
ihrem Be i trag zur diesjäh­
r igen Karnevalssession. 
Be nn o Bees kow, Diet er 
Blankensee, Thomas Voi gt , 
Fred Haars, Os wald Mu siol 
und Horst Winterberg kamen 
als Männer vom Mül l fegend, 
sc haufelnd und si ngend in 
den Saal. Sie nahmen unter 
anderem unsere Wegwerfge ­
sellschaft aufs Korn, bei 
allem Frohsinn und Heiter­
keit kon nte dem aufmerksa ­
men Zuhörer der tiefere 
Sinn des Beitrages nicht 
entgehen. Der MG V Harmonia 
sang vier Lieder und trug 
zusammen mit dem Schubert­
chor/ Q uartettverein zwei 
Stücke vor. Zum Abschluß 
sangen alle Männerchöre 
gemeinsam "Aus der Traube 
in di e Tonne ". Bis zur 
Abfahrt des Busses konnte 
zu den Klängen, die Gust a v 
seiner Orgel entlockte, ge ­
tanzt werden. 

feuerwehrleute müssen den 
Wettbewerb in einer Gruppe 
von 9 Mann antreten, denn 
es wird eine Gemeinschafts ­
leistung gefordert, bei der 
der Stärkere dem Schwäche­
ren hilft. Ein Lob der 
Mascheroder Jugendgruppe, 
besonders den beiden Jünge ­
ren. Sie haben sich in den 
Dienst der Mannsc haf t ge ­
stellt und dazu be i getra ­
ge_n, den Wettkampferfolg­
reich durchzustehen. 



POSTENSAMMLER % 
% 

Nun hat Mascherodes CDU % 
auch das dritte z.Z. zu 
vergebende öffentliche Amt% G E S C H E N K I D E E 
sich einverleibt. Nach dem% 
Bezirksbürgermeister, sei-@ 
nem Stellvertreter wurde~ 
nun das Amt des Schiedsman - ~ 
nes mit einem strammen CDU-% 
Mann besetzt. Nicht daß wir@ 
Herrn Bönninger die grund- % 
sätzliche Qualifikation für~ 
dieses Amt absprechen wol- ~ 
len, die hat er sicher. Wir@ 
kennen ihn als unbescholte - @ 
nen, ehrlichen und redli­
chen Mitbürger, der in der @ 
Vergangenheit schon einiges % 

Die Ortschronik Mascherode 
wäre ein schönes Weih ­
nachtsgeschenk. Sie ist 
noch zu haben. In den Buch­
ha_ndlungen Braunschweigs, 
beim Keddig-Verlag in Rü­
ningen stehen noch Exem­
plare zur Verfügung sowie 
beim Ortsheimatpfleger 
Horst Habekost, Im Dorfe 
16. Der Preis ist 34,80 DM. 

CHORKONZERT 

Der _M_ascheroder Frauenchor 
beteiligte sich am Chorkon­
zert des_ Deutschen Allge­
m_emen Sangerbundes im Be­
zirk Braunschweig. Die Ver­
anstaltung fand am 13. lO. 
statt im großen Saal der 
~tadthalle Braunschweig. 

Ern Leben voll Musik" hieß 
das Motto. 700 Sängerinnen 
und Sänger erfreuten die 
zahlreichen Besucher, Gäste 
und auch sich selber mit 
ihren gelungenen Beiträgen. 

~ 
für Mascherode getan hat. @ 
Nur das Amt des Schiedsman- ~ 
nes (warum eigentlich keine ~ D I E T E R P I L Z E C K E R 
Schiedsfrau ?) ist ein sen- % 
sibles Amt, das keinen@ 
Amtsinhaber verträgt, der % 
sich vorher parteipolitisch ~ SOZIALIST UND DEMOKRAT 
weit hinausgelehnt hat. ~ 
Herr Bönninger war lange @ 
Zeit Vorsitzender der CDU % 
in Mascherode, war bis Als guter Nachbar allen 
jetzt stellvertretender% bekannt, überraschte Dieter 
Bezirksbürgermeister und@ Pilzecker anläßlich der 
hält zusa_m men mit seiner@ Feier des 51. Geburtstages 
Frau zwei von fünf CDU-~ seines Klassenkameraden 
Sitzen im Stadtbezirksrat. ~ Johannes von Witzler alle 
Im übrigen war die Schieds- % Zuschauer durch seine aero­
mannsstelle in Mascherode @ bischen Qualitäten: 
bislang parteipolitisch~ Er tanzte mit der Frau des 
neutral_ besetzt. Warum hat :Z Bezirksbürgermeisters der­
m a n s i c h n i c h t fü r d i e ~ a rt spritz i g e i n e n R o c k ' n 
Nachfolge von August-@ Roll zu der Musik von Bill 
Wilhelm Ehlers nach einem % Haley, daß man sich nicht 
ebenfalls parteipolitisch~ vorzustellen vermochte, er 
ungebundenen Mitbürger~ würde in kürze ebenfalls 
(oder einer Mitbürgerin)@ sein fünfzigstes Lebensjahr 
umgesehen? Schade, es wurde% vollenden. 
wieder einmal eine Chance Das war nun aber doch der 
verpaßt, das ohnehin stark@ Fall. Schwierigkeiten bei 
angekratzte Parteienimage% der Ausrichtung der Feier -
etwas aufzubessern. @ es war sein innigster 
Da auch der von Herrn~ Wunsch, dieses private Fest 
Bönninger freigemachte~ im Dorfgemeinschaftshaus zu 
Posten des stellvertreten-% feiern - halfen ihm über 
den Bezirksbürgermeisters@ den Sch ock hinweg, daß er 
gleich wieder CDU-intern~ nun schon ein halbes Jahr-
besetzt wurde, steht zu~ hundert die menschliche 

befürchten daß auch bei% Geschichte mitgestaltet. 
künftigen Entscheidungen% ~eine _Arbeit und seine 
der CD U- Bezirksratsmehr-@ offentlichen und familiären 
heit, wie z.B. bei der~ Pflichten lassen ihm auch 
anstehenden Neubesetzung~ gar _keine _Zeit für eine 
der Ortsbrandmeisterstelle % Midlifecrisis. 
parteipolitische Gründ~@ Dieter ist jung, und das 
ausschlaggebend sein wer- ~ muß er auch bleiben, denn 
den. ~in unserem Dorf gibt es 

% noch viel für ihn zu tun. 

% 

50 Jahre 

Dieter Pilzecker 
Seit 1968 ist er in Masche­
rode zuhaus, hat im Ge­
meinde-, Orts- und Bezirks­
rat die Mascheroder Ge­
schicke m itgel en kt und ist 
Vorsitzender des SPD-Orts­
vereins. 
Als Lehrer aus Berufung -
sein beruflicher Werdegang 
geht über Elektrikerlehre, 
Ingenieurstudium, Pädago­
gikstudium zum Oberstudien­
rat an einer Berufsschule -
ist Dieter Pilzecker in der 
Jugendpol i t i k e n g a g i-e r t. 
Jugendprobleme sind für ihn 
keine Theorie sondern täg-
1 ich e berufliche E rf a h ru n g. 



In einem Interview äußerte 
sich Gerhard Schröder zur 
Arbeit der jetzigen Landes­
regierung und zu den Vor­
stellungen der Sozialdemo­
kraten für eine künftige 
Politik in Niedersachsen . 
Frage: Wie schätzen Sie die 
Politik von Albrecht ein? 
Was haben Sie konkret daran 
auszusetzen? 
Niedersachsen hat eine lan­
desweite Arbeitslosenquote 
von 11 % ; im weiten Bereich 
Ostfrieslands erreicht sie 
bis zu 25 %. Der Abstand 
Niedersachsens zum übrigen 
Bundesgebiet wächst. Nie­
dersachsen droht zum Armen­
haus der Nation zu werden . 
Dieses Ergebnis von acht 
Jahren Albrecht-Politik muß 
mit Vorrang verändert wer­
den . 
Es gibt in Nie de rs ach s e n 
keine Umwelt-Politik, die 
diesen Namen verdient. Die 
Landesregierung hat am 1. 
Aug. 84 die Inbetriebnahme 
eines Kraftwerks in Busch­
haus genehmigt, das zur 
größten Dreckschleuder der 
Nation zu werden droht. Das 
gefährdet unsere Wälder. 
Die Landesregierung hat 
kein Programm für die Be­
seitigung hochgiftiger Ab­
fälle. Das beeinträchtigt 
unser aller Lebensbedingun­
gen. Unter meiner Verant­
wortung würde endlich Ernst 
gemacht werden mit einer 
Umweltpolitik, die auch 
Großprojekte wie W iederauf­
bereitu ngsa nlagen in Nie­
dersachsen ablehnt. 
Wenn ich in Niedersachsen 
Landespolitik zu vera nt w or­
ten hätte, würde sich der 
Stil der Regierung gründ­
lich ändern. Albrecht han­
delt nach Gutsherrenart; 
einer befiehlt, die anderen 
haben zu gehorchen . Dem 
werde ich die Bereitschaft 
zur Teamarbeit entgegenset­
zen. 

Frage: Was wollen Sie gegen 
die Arbeitslosigkeit in 
Niedersachsen tun? 
Die Sozialdemokraten werden 
durchsetzen, daß vorhandene 
Industriestrukturen (etwa 
die Werft-Industrie) nicht 
einfach zerschlagen werden . 
Unser Ziel ist, in den 
vorhandenen Industrien so 
viel Beschäftigungen wie 
möglich zu sichern. Eine 
von mir verantwortete Poli­
tik wi r d f erner dafür sor­
gen, daß die staatlichen 
Forschungseinrichtungen in 
Klein- und mittleren Be­
trieben genutzt w erden 
können, um in neuen Techno-
1 o g i e b er eiche n n e,u e Ar­
beitsplätze zu schaffen . 
Neue Technologien vernich­
ten Arbeitsplätze für Men­
schen. Deshalb muß die Ar­
beit anders verteilt wer­
den . Die SPD unterstützt 
daher auch weiterhin die 
Gewerkschaften beim Kampf 
um die Arbeitszeitverkür­
zung . 
Ein besonderes Problem ist 
die Jugendarbeitslosigkeit. 
Auch hier kann sich der 
Staat nicht seiner Verant­
wortung entziehen. Es gilt, 
staatliche Programme zur 
Bekämpfung der Jugendar­
beitslosigkeit zu entwik­
ke l n. überbetriebliche Aus­
bildungsplätze, mit Lan­
desmitteln unterstützt, 
wären eine Möglichkeit, 
Hilfe zu bringen. 
Frage: Wie sieht die 
Bildungspolitik in einem 
Kabinett Schröder aus? 
Die Landesregierung hat mit 
dafür gesorgt, daß Bildung 
wieder zu einer Ware zu 
werden droht, die Wohlha­
bende sich leisten können, 
andere aber nicht. Sie hat 
die Streichung des BaFöG 
unterstützt und nur sehr 
unvollkommene Ersatzrege­
lungen geschaffen. Dies 
wird geändert werden . 

SCHRÖDER, 
Rechtsanwalt 
Geboren am 7. April 1944 in 
Massenberg, Kreis Detmold; 
evangelisch, verheiratet. 
Volksschule. Da nach bis 
1961 Lehre als Einzelhan­
delskaufmann. 1962 bis 1964 
Abendschule, 1964 Mittlere 
Reife . 1964 bis 1966 Kolleg 
des Z weiten Bildungsweges, 
1966 Abitur. 1966 bis 1971 
Studium der Rechtswissen­
schaften in Göttingen, 1971 
erstes, 19 7 6 zweites juri­
stisches Staatsexamen. 1976 
Zulassung als Rechtsanwalt 
in Hannover . Seit 1978 
selbständiger Rechtsanwalt 

Hannover . 
Seit 1973 Mitglied der ÖTV. 
Mitglied der SPD seit 1963; 
seit 1977 Mitglied des Vor­
standes des SPD-Bezirks 
Hannover ; seit 1979 Mit­
glied des Parteirates der 
SPD; von 1978 bis 1980 
Bundesvorsitzender der Jung 
sozialisten in der SPD . 
Mitglied des Bundestages 
seit 1980. Seit dem 1. 10 . 
1983 Vorsitzender des SPD-

Soweit ich sehe, ist die 
Integrierte Gesamtschule 
dasjenige Modell, das die 
Fähigkeiten der Schüler am 
besten zur Entfaltung 
bringt. überall, wo Eltern 
es wollen, wird eine 
sozialdemokratische 
Landesregierung Integrierte 
Gesamtschu l en anbieten . 



Schat~ 
111ocher 

Welch ein Unsinn. Stolten­
berg und andere Regierungs ­
mitglieder versuchen stän­
dig den Eindruck zu erwek­
ken, mit dem Streik gehe 
die Welt unter. Durch den 
im ersten Halbjahr '84 bei 
Metall, Druck und Papier 
durchgeführten Streik sind 
insgesamt 65 Millionen Ar­
beitsstunden ausgefallen. 
Eine verdammt große Zahl. 
Im Verhältnis zu den Ge ­
samtarbeitsstunden (37,6 
Milliarde n ; 2·1,9 Millionen 
Arbeitnehmer bei 1672 Ar­
beitsstunden pro Jahr) be­
trägt der Anteil der Ver ­
lorenen Arbeitsstunden 
0,18 % (3 Stunden pro Ar ­
beitnehmer). Aufgegliedert 
sind davon 1/3 der Ausfall­
tage durc h Streik und 2/3 
Ausfalltage durch heiße und 
kalte Aussperrungen verur­
sacht worden. Wenn etwas 
daran tragisch ist, dann 
ist das sicherlich das 
Verhalten der Arbeitgeber, 
die ihr Prestigedenken 
durch Aussperrung stärken 
wollten. Die aufgrund der 
Mehreinstellungen von Be­
schäftigten und Verschie­
bung von Urlaubszeiten er ­
höhte Produktion konnte den 
Arbeitsa usfall zum großen 
Teil wieder aufholen. Stol ­
tenberg behauptet, das 
Bruttosozialprodukt werde 
durch den Streik 1 % weniger 
steigen als vorher geplant. 
Wissenschaftliche Institute 
haben dagegen errechnet, 
daß de r Produktionsausfall 
insgesamt nur 0,25 % betra­
gen wird. 
Zusammenfassend ist festzu­
stellen: Durch den Streik 
wurde ein geringer Ausfall 
der Produktion verursacht. 
Der größte Teil hiervon ist 
auf die Aussperrung der 
Arbeitnehmer zurückzufUh ­
re n. D i e V o l k s w i rt s c h a f t 
hat keinen Schaden erlit-
ten . Dem Streik sind etli ­
che Tausend neue Arbeits ­
plätze zu verdanken. 

SENIORENKREIS MASCHERODE 

Am Sonntag, dem 9. Dezem­
ber, traf sich der Senio ­
renkre is i n der Altentages ­
statte zu seiner Weih ­
nachtsfeier. Zur Gestaltung 
der besinnlichen Stunde 
haben der Frauenchor Ma­
scherode und die kath. Kir­
chengemeinde St. Heinrich 
beigetragen. 

SCHLACHTEFEST 

Schwein gehabt - beim 
Schlachtefest des Männer­
gesangvereins Harmonia am 
Samstag, dem 27. 10. in der 
Gaststätte Frede. Der 1. 
Vorsitzende Hei nz Steffens 
begrüßte Gäste und Mitglie­
der. Er bedankte sich bei 
dieser Gelegenheit bei 
allen, die den Verein im 
alten Jahr - besonders zum 
105jährigen Jubiläum - un­
terstützt haben. Der per­
so_nl1che Dank galt J ürgen 
D1llge, der die Festzeit­
schrift zum Selbstkosten­
preis erstellte. Durch 
diese Unterstützung konnte 
das Fest mit einem kleinen 
"Plus" abgeschlossen wer­
den. 
Der Festausschuß gab durch 
Gerd Binder den Startschuß 
zum Sturm auf ein großzügi ­
ges, leckeres Schlachte­
bu_ffet. Als der Hunger ge­
stillt , die Bäuche gefüllt 
waren und man sich gemüt­
lich zurücklehnen wollte, 
setzt e die Musik ein. So 
sorgt e eine Zwei - Mann­
Kapelle dafür, daß nichts 
ansetzte und die ganze Ge­
se ll sc ha ft in Bewegung 
blieb. 

ERNTEDANKFEST 

Die Siedlergemeinschaft 
Mascherode feierte am Sams­
tag, dem 20 . 9., in der 
Gaststätte "Zum Eichenwald". 
ihr traditionelles Ernte­
dankfest. Der Festausschuß 
unter Leitung von Frau 
St ei na u hatte den Saal mit 
Früchten aus den eigenen 
Gärten schön geschmückt. 
Nachdem der 1. yo rsitzende 
Fran z Gloger die Gäste be­
grüßt hatte, sorgte ein 
Alleinunterhalter dafür 
daß sich alle Teilnehme; 
auf der Tanzfläche beweg­
t-en. Fleißig - wie immer -
mac hten alle Siedler mit. 
Aufmerksame Zuhörer fand 
eine "Hamburger Deern" 
(Frau Biethah n ), die von 
der Ha m burgfa hrt des Sied -
1 erb u ndes berichtete. Sie 
wußte auch von den "verru ­
fenen" Winkeln zu erzählen 
in die die Fahrtteilnehme; 
gar nicht gekommen waren 
und erntete großen Beifall. 
Eine von der Fa milie 
Ban dilla betriebene "Spiel ­
bank" sorgte für knisternde 
Spannung. Nicht nur Spie ­
lernaturen versuchten ihr 
Glück beim Würfeln. Nach 
der ersten Runde im Preis ­
knobe_l n gab es zwei Sieger, 
aber 1m spannenden Stechen 
entschied sich das Glück 
eindeutig für Herrn Funke. 
Als dann die Musik gegen 
1 Uhr verstummte, gingen 
alle mit entspannten Mus­
keln nach Hause und waren 
fit für die Gartenarbeit am 
Sonntagmargen. 



Sozialdemokraten möchten 
die Stellung des öffent­
lich-rechtlichen Rundfunks 
erhalten und die totale 
Vermarktung des Medienbe­
reichs verhindern . Sie ste­
hen der Bravour- Verkabelung 
durch Postminister Schwarz­
Schilling mehr als skep­
tisch gegenüber und auch 
der Privatisierungsideolo­
gie der hiesigen CDU im 
Rathaus. Die Mascheroder 
Sozialdemokraten bemühen 
sich, den Mitbürgern des 
Ortes weitgehende Informa­
tionen über die Breitband­
verkabelung zu geben. 

Auf der Bürgerversammlung 
am 27. September erhielten 
sie folgende Antworten auf 
die gestellten Fragen: 
- Breitbandkabel gehören 
zum Fernmeldenetz der Bun­
despost und werden aus 
praktischen Gründen in der 
Regel bis zu einem überga­
bepunkt im Hause des even­
tuellen Abnehmers gelegt. 
- das Kabel wird im Rahmen 
der Verkabelungsmaßnahmen 
auch dann ins Haus gelegt, 
wenn der Eigentümer keinen 
Antrag auf Kabelanschluß 
gestellt hat. Nur auf aus­
drücklichen Wunsch des Ei­
gentümers wird das Kabel 
nicht auf privatem Grund 
verlegt (keine Z wangsverka ­
belung). 

In einem ersten Abschnitt. 
erfolgt die Breitbandver­
kabelung in folgenden 
Straßen: 

Hinter den Hainen 
Am kleinen Schafkamp 
Im Dorfwinkel 
Am Steintore 
Schmiedeweg 
Landwehrstraße 
Am Linnekenmorgen 
Am Kalkwerk 
Alter Rautheimer Weg 
Siedlerkamp 
Am Spitzen Hey 
Riekenkamp 
Förster-Langheld-Str. 
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Entscheidungs -

hilfen 

- Mieter haben einen pri­
vatrechtlichen Vertrag mit 
dem Vermieter. Bei Mei­
nungsverschiedenheiten über 
einen Kabelanschluß muß 
eine Lösung im privaten 
Bereich gefunden werden. 
- die hausinterne Installa­
tion kann auch selbst 
durchgeführt werden. Dies 
ist jedoch nur für den 
Anschluß bis zu 2 Fernseh­
steckdosen möglich. 
- die Hausinstallation 
durch einen Fachbetrieb für 
eine Standartinstallation 
mit doppelt gesch irmtem 
Kabel und zwei richtgekop­
pelten Steckdosen kostet 
250 bis 300 DM. 
- bei einer Installation 
mit weiteren Steckdosen ist 
der Einbau eines Zusatzver­
stärkers erforderlich (ca . 
90 DM). Diese Maßnahme 
müßte durch einen Fachbe­
trieb ausgeführt werden, 
weil die Bundespost für den 
Einbau einen Abnahmebericht 
in Form eines Meßprotokol ­
les verlangt. 
- bestehende Verkabelungen 
für Gemeinschaftsantennen­
anlagen älterer Bauart 
können eventuell für den 
Breitbandempfang der Bun­
despost nicht geeignet 
sein, weil sie Störungsab­
strahlungen verursachen . 
- für ein Programmangebot 
von 7 Fernsehkanälen sind 
auch ältere Fernsehgeräte 
geeignet. Für die Zusatz­
programme ist jedoch eine 
Ergänzungsausstattung (ca. 
180 DM) erforderlich. Neue­
re Geräte mit der Zulas­
sungsnummer SK bzw. SE/K 
brauchen dieses nicht. 
- bis zum 30. Juni 1985 
beträgt die Anschlußgebühr 
je Wohneinheit 250 DM (Sub­
skribti o n) ., Danach steigt 
der Betrag auf 350 DM. 

- zur Zeit ist für den 
Kabelanschluß, der 6 Fern­
seh- und 17 Radioprogramme 
liefert, eine monatliche 
Gebühr von 6 DM zu zahlen. 
Bereits 1985 werden weitere 
Programme in das Netz ge ­
speist und die Gebühr auf 
9 DM erhöht. 
- es besteht nicht die 
Möglichkeit, die Anschluß ­
gebühr jetzt schon zu be­
zahlen und mit der Nutzung 
und Zahlung der monatlichen 
Gebühr erst später zu be­
ginnen.:;:;:;:~:;:;:;! 
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der Kabelcom in Braun ­
schweig und Wolfsburg soll 
ergeben haben, daß sich 60 % 
der Befragten spontan für 
die Verkabelung ausspra­
chen. 40 % der Befragten 
sollen bereit gewesen sein, 
bis zu 28 DM monatlich fürs 
Kabel zu zahlen!! 1 

- die Kabelcom wird 1985 
die Nutzung der Breitband­
kabel in Braunschweig über­
nehmen. Si e will dann 24 
Radio-, 16 Fernseh - und 4 
Pay-TV- Kanäle anbieten. 
- die Kabelcom will keine 
Anschließungsgebühren ver­
langen, jedoch soll die 
monatliche Gebühr für den 
Abnehmer mind. 25 DM betra ­
gen. 
- für das individuelle Pay­
T V- Angebot sind weitere 
20 DM monatlich zu zahlen. 
Hierbei können das Schwei ­
zer Fernsehen, ein Bertels­
mann-, ein Kabeltext- und 
ein Computerkanal übertra ­
gen werden. 



grün - rot 

Manch einer überschätzt sich bei der Wende, 
Gerät ins Schleudern - und schon ist die Fahrt 

Jetzt fängt er Feuer und entwickelt schwarzen Rauch; 
Den sieht der grüne Feuermelder auch. 

Er bläht sich auf, versammelt seine Mannen, 
Und lärmt und schreit das ganze Volk zusammen. 

Das kommt dann auch, steht staunend stumm 
Um diesen unsern Feuermelder 'rum. 

Wer hilft denn nun mit seiner starken Hand 
Und löscht die Glut, bezwingt die Flammenwand? 

Es sind, man kann es immer wieder sagen, 
Die Männer aus dem roten Wagen. 
.... und die stellen dann auch die Sirene wieder ab! 

Herbert Lönz 

VOLKSFEST '85 VOLKSFEST 1985 

ABSTIMMEN MIT DEM TANZBEIN 

Der Festball in diesem Jahr 
ließ nur einen Schluß zu: 
unser Dorf ist volksfest­
müde! Dies durfte für den 
Veranstalter, den Maschero­
der Volksfestausschuß, 
nicht ohne Konsequenzen 
bleiben. Da es keine Eini­
gung darüber gibt, Jubilä­
umsveranstaltungen der Ma­
scheroder Vereine auf das 
Volksfest zu konzentrieren, 
verliert das F es t seine 
zentrale Bedeutung für die 
Gemeinschaft. Der Volks­
festausschuß hat nun be­
schlossen, daß nächste Fest 
vom 28. August bis 1. Sep­
tember 1985 mit geringerem 
Aufwand durchzuführen. 
Der schöne Festumzug am 
Sonnabendnachmittag mit den 
prächtig geschmückten Wagen 
der hiesigen Vereine wird 
nicht mehr durch die 
Straßen des Ortes ziehen. 
Das Festzelt soll in die 
Nähe des Ortes gebracht 
werden und wird auf dem 
G~ände neben der Sporthal­
le aufgestellt werden. Da­
bei gibt es aber kaum noch 
Platz für die Schausteller, 
die unseren Kindern kleine 
Vergnügungen anbieten 
könnten. 

Mit dieser Veränderung 
dürfte der Volksfestaus­
schuß ausgereizt haben. 
Zwar sind die finanziellen 
Rücklagen noch so groß, daß 
eine weitere unzureichende 
Beteiligung am Festball 
nicht zu einem Ruin führen 
würde, doch bringt sie den 
Ausschuß in die Situation, 
eine schwerwiegende Ent­
scheidung zu treffen. Darum 
sollten wir alle das näch­
ste Volksfest besuchen und 
zur Abstimmung unser Tanz­
bein heben. 

Mit seiner Steuerreform hat 
Stoltenberg vor, den von 
ihm begonnenen Ausbau der 
Klassengesellschaft fortzu­
setzen. Zu diesem unsozia­
len Vorgehen benutzt die 
Braunschweiger Zeitung eine 
die ke übersc hrift ( 5. 9 .84.) 
"Entlastung bei unteren 
Einkommen am größten". 
Diese Entlastung sieht wie 
folgt aus: Wer ein Jahres­
einkorn men von 20.000 DM 
hat, soll monatlich um 12 
DM bzw. jährlich um 144 DM 
entlastet werden. 
Wer ein Einkorn men von 
60. 000 D M hat, so 11 jäh r -
lieh um 358 DM, ab 1988 um 
702 DM entlastet werden. 
Wer ein Einkommen von 
100.000 DM hat, erhält eine 
Entlastung von 1.124 DM, ab 
1988 um 2.774 DM. Wer ein 
Jahreseinkorn men von 300.000 
DM hat, wird 1986 um 3.192 
DM, ab 1988 um 7.330 DM 
entlastet. 
Genau so groß wird die 
soziale Klasseneinteilung 
bei den Kindern sein. Das 
Kind von Eltern, die 20.000 
DM Jahreseinkorn men haben, 
ist nur 640 DM wert, das 
Kind von Eltern mit 100.000 
DM Jahreseinkommen ist 
1.186 DM und das Kind von 
Eltern mit einem Einkorn men 
von 300.000 DM ist 1.632 DM 
wert. Diese Summen werden 
ab 1988 für Kinder als 
Freibetrag und mit Bargeld 
durch die große "soziale 
Steuerreform" nicht mehr 
einbehalten. 
Wie lange läßt sich die 
Gesellschaft so etwas noch 
bieten? 



übrigens, wußten Sie schon, 
daß ... 
... der TV Mascherode die 
jüngste spielende Fußball ­
mannschaft im Kreis Braun­
schweig stellt? Unsere 
jüngsten Fußballer spielen 
in der F2 Jugend und sind 
im Altersdurchschnitt 5 1/2 
Jahre "alt". Unter der 
Trainingsleitung von Thomas 
Wilkerling und Thomas 
Menzel erlernen zur Zeit 13 
Spieler das Fußball-ABC. 
Trainingszeit: jeden Diens­
tag, 17 bis 18 Uhr, Sport ­
halle Mascherode. 
... der TV Mascherode als 
einziger Verein im Kreis 
Braunschweig zwei ller E 
Jugendmannschaften (Alter 8 
- 10 Jahre) zum Spielbe­
trieb gemeldet hat?I 
... der TV Mascherode nun 
auch eine Mädchenmannschaft 
(Alter 10 - 15 Jahre) mel­
den konnte? Sie nimmt ab 
sofort an der Hallenrunde 
teil und greift im Frühjahr 
1985 in das Punktspielge ­
schehen ein. Trainer: 
Ulrich Lüddecke, Trainings­
zeit: jeden Dienstag, 18 
bis 19 Uhr, Sporthalle Ma­
scherode. 

Sie sehen, lieber Leser, 
in der Fußballjugendabtei­
lu ng des TV M "tut sich 
was". Interessierte Sport­
ler sind jederzeit herzlich 
willkommen. Ausblick auf 
das Jahr 1985: Im Sommer 
'85 beabsichtigt der TV M 
eine Fahrt mit der A/B/C 
Jugend nach Schweden zum 
G othia - Cup in Göteborg. 

Berndt Bernats 
Fußballabt.leiter Jugend 

__ K A B ( B ) E L E I --; 

Am 27. 9. veranstaltete der 
SPD-Ortsverein in der Al-
teotagessUtte eiae BLl,gec-1 ~J.41\/0.LL - D,45 otfeks :~ 
versam mlung zum Thema "Ka- IJIJ::J.LJ' /S-' NE ßüRGERNA. HE 
bela nsc hlu ß ". M a sc h .ero des S::!!-!LIIPA.RPOJ..!Tlk 'i!fr:: .. 
Burger waren zahlreich er- ;;;rS~. · · · .J 

schienen, um kritische Fra- g i@nj -~...?-'~ 
gen an die Kabelfachleute • 
zu richten. ~l 
Dieter Pilzecker hatte eine l!!r.J 
faire, lehrreiche Versamm- --Je__ 
lung zu leiten, bei der ,~ 
viele Schwächen der Verka­
belung aufgezeigt werden 
konnten. 
Die SPD steht der "Kabelei" 
sehr kritisch gegenüber, 
kann aber an bereits von 
anderen Mehrheiten gefaßten 
Beschlüssen nichts mehr 
ändern, kann nur noch die 
Bürger im Rahmen solcher 
Versammlungen informieren. 
Die Probleme sollten nicht 
nur· "auf dem Podium" er ­
örtert werden, sondern alle 
Bürger konnten Fragen an 
die Sachverständigen rich­
ten. So geschah es auch. · 
Die Versammlung wurde auch 
von der Sache her ein vol­
ler Erfolg. Einige Unken­
rufe vom ra di ka 1- verbalen 
Flügel (" Vertreter mögli ­
cher Gegenpositionen wurden 
offiziell nicht eingela­
den", "große Koalition in 
Mascherode", "Mascherodes 
SPD fällt weit hinter die 
Aussagen der Stadt -SPD zu­
rück") dienten wohl nur dem 
Zweck der Eigenwerbung und 
verhallten ungehört. 

t::'. Eine Ve.rsammlung wie diese 

1
~ ist geeignet, Jedem Bürger 

die Entscheidung zu er­
leichtern, ob er sich auf 
das Ri siko der Verkabelung 
einla ssen kann. 

1JJioooooooooQ.Q. " ~~™ 
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SCHWARZE NARREN 

Die Mascheroder CDU hatte 
eine gute Idee. Weil es in 
ma s tand, daß die Fast­
Profi - Narren der Masche­
roder Karneval-Gesellschaft 
{MKG) in ihrem Heimatdorf 
seit Jahren nicht mehr hof­
halten, wollten es nun die 
Amateure der CDU mit Hilfe 
der M KG tun. Man lud zum 
närrischen Treiben in die 
Altentagesstätte ein, wo am 
30. 11. im Rahmen eines 
"Weinfestes" die M KG der 
CDU ein volles Haus 
(sprich: mindestens 100 
Narren) bescheren sollte. 
Leider fiel das "Weinfest" 
ins Wasser. Nur 10-12 Kar­
ten ließen sich absetzen 
und die Narretei mußte ab­
geblasen werden. 
ma bedauert dies ebenfalls 
und sucht verzweifelt nach 
Gründen. 
Reicht den Bürgern viel­
leicht schon der Karneval 
in Bonn, den die CDU - 0 ber­
na rre n derzeit veranstal ­
ten? Prinz Heiner, Jungfrau 
Helmut und der bajuwarische 
Bauer geben sich doch alle 
Mühe. 
Verflickt und zugenäht. . . 
wo ist der Grund für diese 
närrische Abstinenz in 
"Braunschweigs Karnevals­
hochburg"? 
Haben die Mascheröder das 
Wort "Weinfest" wörtlich 
genommen ob der Vorgänge in 
Bonn? 
Möglich, denn über die N ar ­
ren in Bonn weiß man doch 
derzeit nicht, ob man 
lachen oder weinen soll. 



Eine Weihnachtsüberraschung 
aus Bonn. 

Bonn, im November 1984 

Liebe Mitbürgerinnen und liebe Mitbürger, 

wir haben uns erlaubt, von Ihrem Weihnachtsgeld 350, - - DM 

wegzunehmen . Das Geld wird benötigt, weil wir u . a. die 

Vermögensteuer der Reichen gesenkt haben. 

Ihre Bundesregierung 

P.S. Es kann auch weniger oder noch mehr sein. Wieviel 

es genau bei Ihnen ist, sehen Sie auf der Rückseite. 



Diesen Brief der Bundesregierung gibt es natürlich nicht. 
Denn es geht um einen Skandal, den die Bundesregierung 
am liebsten verschweigen würde. 

Warum? 

Wenn Sie in diesen Tagen Ihr Weihnachtsgeld erhalten, 
werden Sie eine Überraschung erleben: 
Es wird erheblich weniger sein als im letzten Jahr . Viel­
leicht haben Sie noch die Abrechnung von Weihnachten 1983. 
Dann vergleichen Sie doch einmal. 

Bruttomonats- Weihnachts- Beiträge Beiträge Kürzung 
lohn oder geld vom Weih- vom Weih- des Weih-
-gehalt nachtsgeld nachtsgeld nachts-

nach altem nach neuem geldes 
Recht Recht 

2.000,-- 2.000,-- 333,45 351,-- 17 ,55 
2.500,-- 2.500,-- 361,20 438,75 77,55 
3 .000, -- 3.000,-- 308,10 526,50 218,40 

3,500,-- 3.500,-- 220,35 614,25 393,90 
4.000,-- 4 . 000,-- 138,60 462,-- 323,40 
4.500,-- 4.500,-- 80,85 519,75 438,90 
5.000,-- 5.000,-- 23 ,10 277,20 254,10 
5.200,-- 5.200,-- 0,00 0,00 0,00 
und mehr und mehr 

Annahmen für die Berechnungsbeispiele: 

w'eihnachtegeld = ein Bruttolohn oder -gehalt , Auszahlung im Dezember; ein mögliches 
Urlaubsgeld wurde nicht berücksichtigt. 
Beitragsbemessungsgrenzen: gesetzliche Rentenversicherung 62. 400, - - DM (5. 200, - - DM 
mtl.); Bundesanstalt für Arbeit 62 .400, - - DM (5. 200, - - DM mtl.) ; gesetzliche Krank,en­
versicherung 46. 800, - - DI! (3. 900, - - DI! mtl.) 
Beitragssätze : gesetzliche Rentenversicherung 18, 5 Prozent i Bundesanstalt für Arbeit 
4 1 6 Prozent ; gesetzliche Krankenversicherung 12,0 Prozent 

Der Grund für Ihre Einbuße beim Weihnachtsgeld: 

Die Reichen dürfen weniger Steuern zahlen. Ihnen hin­
gegen werden Leistungen gekürzt und Beiträge erhöht. Dazu 
gehört, daß CDU, CSU und FDP das Weihnachtsgeld (übrigens 
auch das Urlaubsgeld) stärker in die Beitragspflicht 
zur Sozialversicherung einbezogen und den Weihnachtsfrei­
betrag in der Sozialversicherung gestrichen haben. 

Die Folge: Sie bekommen weniger Weihnachtsgeld. 

Die SPD hat im Deutschen Bundestag gegen Sozialabbau und die 
Begünstigung der Reichen gestimmt. Wir brauchen Ihre Unterstützung . 

Ihre SPD. 

Herausgeber: SPD-Parteivorstand, Bonn 



Wat hier upeschreven 
steiht, is tatsächlich in 
Maschero passiert. Tau je­
ner Tied war Maschero noch 
en Dorp mit Peeren, Groot­
spännern un en Nahwächter. 
Ein Dei l d ä Personen, d ä 
dabiehe waren, lewet noch 
un wert et mick ook nich 
öwel nehmen, wenn ick hier 
öhre Namen verewigt hebbe. 
Sei weret vielleicht sogar 
darober schmunzeln un tau­
rügge denken an dä Tied, da 
noch mehr Geselligkeit 
herrsche un et noch nich 
sone Unruhe gav. 
Aber alle Personen, dä nich 
mehr unner uns sind, aber 
mit uns sau schöne Stunnen 
verlebet hätt, gillt use 
stille Gedenken. 
Diese lüttjen Vorstellungen 
süllt vor seien Denkmal 
sien, damit öhre Namen nie 
in Vergettenheit geraht. 

Midderlewet un upeschreven 
von 

Heinrich Bäthge 

SPORTABZEICHEN 

Bei einer Feier der Leicht­
athletikabteilung des TV 
Mascherode in der Gaststät­
te Frede konnte Jürgen 
Sievers 110 Jugendlichen 
und Erwachsenen das Deut­
sche Sportabzeichen aushän­
digen. Ein toller Erfolg 
für die Abteilung, die da­
mit eine der größten Grup­
pen von Sportabzeichener­
werbern in Braunschweig 
ist. 

IN DX DORPKNEIPE - DX ASCHENBECHER 

Kalli Mesecke harre von dä 
Arben, von dä Gebreuer 
Peters dä Gastwirtschaft 
ekofft, un sien Nahfolger 
"Zum Eichenwald" was Matze 
eworrn. In den nächsten 
Jahren is bie dem Matze sau 
veel dummes Tüg passiert, 
dat sau manches schon int 
Vergetten jerahn is. 
Wie harren usen sonndagmor­
g e n tl ich e n Freuschoppen 
weddermal bet nahmiddags 
utedehnt. Karlo Schmidt, dä 
Poten harre, wie twei nor­
male Mannslüe tausam men, 
packe sick soon grooten 
Reklame-Aschenbecher un 
dösche ne uppen Disch, dat 
hei in Schärben gung un ook 
noch en Lock uppe Disch­
platte tau sahn was. Dä 
ohlen Beiergläser hucken 
hoch, un einige waren bie 
dissen Gewaltakt ook ka­
puttegahn. Dä Schwulchen 
Gerecke packe sick nun dä 
Reste, un make se up en 
Disch tau lüttje Stücke. 
Matze, dä ja sonst en Je­
mütsminsche was, passe ditt 
nich sau recht, da hei 
schon ne Masse Aschenbecher 
up disse Art verloren har­
re. D ä Urhewer was ja ei­
gentlich dä Karlo ewest, 
aber dä was dem Matze, dä 
ook Bärenkräfte harre, doch 
woll tau swar un tau ge­
fährlich. Hei packe sick 
den Schwulchen bien Schla­
wittchen un sette ne twi­
schen Scherben un umgekipp­
ten Beier midden uppen 
Disch. Hei schoof ne sau 
lange hen un her, bet alle 
Scherben unnern Disch la­
gen, bet up einen. 
Dä Schwulchen, dä qeqen 

disse Prozedur vergeblich 
protestiert harre, rutsche 
vom Dische. D ä H osenbodden 
war bie disser Behandlung 
kaputtegahn. Hei trecke 

schaußliche Grimassen un 
versochte durch dä instaah­
ne Öffnung in siener Hose, 
den einen Scherben, dä nich 
na unnen efallen was, ut 
sienen Hinnersten rut tau 
puhlen. Da ne Matze aber 
sau deip rinneschubben har­
re, un denne noch anner 
Stelle, wo nich gut henn­
tau kom en was, was trotz 
aller Verrenkungen alles 
vergeblich. Von dä guen 
Vorsläe, dä Priem-Willke un 
Gustav Loges maken, dä Hose 
afftautrecken un sick uppen 
Buuk tau leggen un midden 
Taschenmesser den Scherben 
rut tau operieren, wolle 
Schwulchen absolut nist 
wetten. Da ne dat Blaut 
schon ant Bein lang loopen 
dä, versochte hei nun midde 
Hand dat Lock inner Hose un 
Hinnersten tautoholen un 
störrte nah H us. Nun m oßte 
aber doch dä Doktor den 
Scherben rut operieren un 
dat Lock midde en paar 
Stichen wedder tauneihen. 

*****~*~*** 

i
* Advent 

Arn 1. Advent hatte der 
Männergesangverein Harm onia 
Mascherode zu einem Konzert 
in die Dorfkirche eingela­* den. Alle Plätze waren be­

-db- setzt _als Pastor Brüdern 
~ die Gaste begrüßte. Zum * Gelingen der Festlichen = Veranstaltung unter der 

Leitung von Heinz Denzin 
trugen außer dem Männerge­
sangverein der Schubert­
chor/Quartettverein, Klaus 
Heuer (Orgel), Heinz Denzin 
(Baß) und vorn Staatstheater 
Braunschweig Reinhold 
Müller (Violine), Boto 
Masche (Cello), Elfriede 
Knapp (Sopran) bei. 
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MAN SIEHT ES GERN ... 

Wer mit offenen Augen durch 
das Dorf geht, wird immer 
wieder Bürger sehen, die 
außerhalb des Zaunes Büsche 
und Bäume pflegen. Dies ist 
nicht eigenes Gehölz, son­
dern kam munales. Mag sein, 
daß sie in Absprache mit 
dem Stadtgartenamt die 
Pflege übernommen haben 
oder auch nur so aus freien 
Stücken die Pflanzen gießen 
oder den Boden lockern, 
stets ist es ein Beweis für 
den Gemeinsinn und eine 
kleine Tat zur Verschöne­
rung des Dorfbildes. Wir 
danken dafür. 

Letzter Spernnülltermin 

Am 11. 10. 1984 fand die 
letzte gemeinsame Sperr­
müllabfuhr in Mascherode 
statt. Der Bezirksrat be­
schloß, die Abfuhr sperri­
ger Güter wie in der Innen­
stadt nur noch auf Antrag 
für einzelne Bürger durch­
zuführen. 

21.12.84 14 bis 16 Uhr Weihnachtsbaumverkauf im Walde 
22.12.84 9 bis 13 Uhr Weihnachtsbaumverkauf im Walde 
29.12.84 Jahreshauptversammlung Kyffhäuser Kameradschaft 

5. 1.85 Jahreshauptversammlung MGV Harmonia 
10. 1.85 19.30 Uhr ma-Starnntisch mit Braunkohlessen 
12. 1.85 20. Geburtstag der MKG Mascherode 
23. 1.85 Jahreshauptversammlung Seniorenkreis n· ,ff~ 
1. 2.85 Jahreshauptversammlung TVM 
9. 2.85 Jahreshauptversammlung Siedlerbund 

16. 2.85 Jahreshauptversammlung Feuerwehr 
'"' JH.'85 Jahreshauptversammlung Frauenchor 
8. 3.85 Jahreshauptversammlung Kleingärtnerverein 

STELLVERTRETER 

Am 15. 10. 84 trat Rolf 
Bonniger vom Amt des 
stellv. Bezirksbürgermei­
sters zurück. Er war zum 
Schiedsmann von Mascherode 
benannt worden. Mit allen 
Stimmen seiner Fraktion 
wurde Johannes von Witzler 
zu m neue n St e 11 vertrete r 
des BBM gewählt. ma gratu­
liert ihm zu seinem Amt, 
wünscht ihm alles Gute und 
ein scharfes Auge für die 
Bedürfnisse unseres Dorfes. 
Er als Landwirt, nun mit 
einem Amt bekleidet, wird 
jetzt auf seine Berufsge­
nossen für den Fuß- und 
Radweg nach Stockheim ein­
wirken. Oder etwa nicht? 

Rowdies in Mascherode 

Schon zum zweiten Mal haben 
wahrscheinlich jugendliche 
Täter zu mitternächtlicher 
Stunde Autos bestiegen, 
Autoantennen abgebrochen, 
Blumentöpfe zerschmissen 
und Feuerwerkskörper abge ­
brannt. Die Polizei bittet 
die Mascheröder, ihr bei 
der Aufklärung dieser Sach­
beschädigungen behilflich 
zu sein. 

UNSER BLATT 
Stammtisch mit ma Wir 
schreiben für Sie "Masche­
rode Aktuell". Wir sind 
zwar nicht so unbekannt, 
daß wir jedermann vorge­
stellt werden müßten 
schließlich vertreten ei­
nige von uns die Bürger­
interessen im Bezirksrat -
doch wer kennt uns schon 
persönlich? 
Sie sollten uns kennenler­
nen - am Stammtisch im "Ei­
chenwald". An jedem 2. Don­
nerstag im Monat, 19.30 
Uhr, sind wir dort zu fin­
den. Nicht über "große Po­
litik" wollen wir hier dis­
kutieren, sondern über die 
kleinen Probleme und Freu­
den, die wir hier im Dorf 
haben. 
Wenn Sie unser Blatt in den 
Händen halten, ist der De­
zembertermin leider schon 
vorbei, doch am nächsten 
Stammtischtermin, am 10. 
Januar, wollen wir zusammen 
Braunkohl und Bregenwurst 
essen. Dann sitzen wir vorn 
im Klubraum. 
Auch die folgenden Stamm­
tisch-Donnerstage sollten 
Sie sich merken: 
7. Februar und 14. März. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch und wünschen Ihnen 
bis da hin eine fröhliche 
Weihnachtszeit und einen 
guten Start ins neue Jahr. 
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